
Neuenbürg.

Forderungen
an die Stadt

sind — für die verschiedenen
Verwaltungen getrennt — je
am Schlüsse eines Vierteljahrs,
mit Anweisungen belegt, ein¬
zureichen.
Den 3. Januar 1914.

Stadlpflege : Knödel.
Stadt Wildbad.

^ Kllilnhch- und
^Itaiigkn-Dcrkslif
am Mittwoch, d. 14. Jan . 1914.

i vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald I Meistern Abt. 5 k. a.

Kappelberg:
108 Rm . Nadelholzprügel II .Kl.,

! 45 ., „ „ Reisprügel;
i Stadtwald III Sommerberg
- Abt. 9e Birkenbrand:

1 Rm . buchene Prügel II . Kl.,
199 „ tannene Prügel II . Kl .,

; ' (Roller ),
441 . II . Kl.,

81 „ „ Reisprügel;
! Stadtwald III Sommerberg

Abt. 9 o Birkenbrand:
937 St . Baustangen I—III . Kl.,
512 „ Hagstangen I—III . Kl.,
877 „ Hopfenstangen!—III. Kl.
Wildbad, den 3. Januar 19l4.

Stadtfchnltheisten amt:
Bätzner.

Wir haben etwa 2ÄÄ Ztr.

He« lllld Dehm-
zu verkaufen.
bis spätestens 8. Januar ds. Js.
eingereicht werden an die
K.Badverwaltung Wildbad.

Lis iicN vor Nulten
tleilsrkLtl > ciunria-d/der!-DblÄtsrro krkZltliA
ln -w en -rpolveiE » u Dlvüon'LQ'twp cl-OnüirMLactrlZlM

Hieäeilgxen in sleuvirkiirs: Lpo-l tkeke von H. Lorenlrsrclt ; inHerrvnntk : ^ pvtketre von V7.
. Iran KI er ; in llöksn : OroZeris
j von ^ Id. LleZmsier.

M44/

^0

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis vierteljährl . :

in Neuenbürg 1.35.
Durch die Post bezogen:
im Grts - und Nachbar«
srts -verkehr ^ 1.30.
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.40 ; hiezu

je 20 ^ Bestellgeld.
Udonnements nehmen alle
ĵ ofianstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

Der « nzlälsr
Knzsiger kür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Gberanttsbrzirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die Sgespaltene Feil«
oder deren Raum 12 ck,
bei Auskunstserteilung
durch die Lxxed. 15 ck-

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.

^ 4 Neuenbürg, Mittwoch den7. Januar M4. i2. Jahrgang.
Rundschau.

Berlin , 3. Jan. Im Hotel Adlon fand am
Freitag abend ein Jahresfestessen . anläßlich des
Neujahrsempfanges der in Berlin anwesenden kom¬
mandierenden Generale statt. Den Vorsitz führte
Generalfeldmarschallv. Bock und Polach, Auch an
den Polizeipräsidentenv. Jagow war eine Ein¬
ladung ergangen und dieser Tatsache, daß dem Fest¬mahl der kommandierendenGenerale als einziger
nicht im Range eines kommandierenden Generals
stehender Gast der Polizeipräsident von Berlin. Herr
v. Jagow, beiwohnte, wird hier vielfach eine be-
achtenswerte Bedeutung beigemessen. Die Auszeich¬
nung Herrnv. Jagows von seiten der hohen Militärs
wird besprochen und kommentiert.

Nach Meldungen österreichischer Blätter sollen
von der preußischen Regierung Vorstellungen beim
Herzog von Cumberland  wegen der jüngsten
Aufsehen erregenden Erklärung der Führer der
hannover'schen Welfenpartei erhoben worden sein.
Vorläufig bleibt indessen di« Bestätigung dieser
Nachricht noch sehr abzuwarten.

Wie die „Münchener Zeitung" meldet, ver¬
sammelten sich letzten Samstag vormittag die Ver¬
treter des Landesverbandes der bayrischen Grund-
und Hausbesitzervereine , dem 40000 Mit¬
glieder angehören, um über den Wehr beit rag zuberaten.

Der Gesamtausschuß der Handelskammer
Kassel lehnte mit großer Mehrheit ab. die Bestxu-,
erung der Zündholzersatzmittel beim Bundesrat
zu befürworten, da von einer derartig großen Notlage
der Zündholzindustrie nicht gesprochen werden könne,
um andere Industriezweige durch neue Steuern zuUnterbinden.

Straßburg , 5. Jan. Das „B. T." meldetaus dem Nachbarort Jllkirch unter Vorbehalt, daß
S offenbar nicht ganz nüchterne Militärpersonen
schlitte.nfahrende Mädchen belästigten . Einer der
Unteroffiziere setzte einem Mädchen das Seiten¬
gewehr auf die Brust. Ferner hatten die Unter¬
offiziere einen Zusammenstoß mit einem Fuhrmann,der ihnen auf ihr Verlangen seinen Schlitten nicht
hergeben wollte. Sie zogen dann in verschiedene
Wirtschaften und weigerten sich auf Verlangen des
Wirtes, die Lokale zu verlassen. Schließlich schritt
die Polizei ein und nahm die Unteroffiziere fest.

Saarbrücken , 3. Januar. Nach den letzten
Meldungen beläuft sich die Zahl der bei dem Eisen¬
bahnunglück Gelöteten auf 7 und die der Ver¬
letzten auf ca. 15. Die meisten Verletzungen sind
leichterer Art. Die Ursache des Unglücks ist Unacht¬
samkeit des Lokomotivführers.

Queidersbach b. Landstuhl, 5. Jan. Gestern
abend wurde der Lehrer Wesner auf dem Nach¬
hauseweg in der Nähe seiner Wohnung von2 Männern
hinterrücks erschossen. Wesner war 45 Jahre altund Vater von 6 Kindern.

Reeppholt (Reg .Bez. Aurich), 3. Jan. Gestern
abend wurde der zweite Geistliche der Kirchen¬
gemeinde Reeppholt, Pastor Loets,  von einemMann, den er bei einem Einbruch in der Kirche
überraschte, ermordet.  Die Leiche wurde später
von den Söhnen des Ermordeten in der Kircheaufgefunden.

P osen, 3. Jan. In dem Schlosse Dakowymokre
des Grafen Mielczynski  wurde in der letzten
Nacht ein Einbruch  verübt . Aus den Gemächern
der erschossenen Gräfin wurden zahlreiche Wert¬
gegenstände gestohlen.

Paris,  5 . Jan. Einer halbamtlichen Mit¬
teilung zufolge ist die französische Regierung von der
türkischen Regierung ersucht worden, ihr weitere
fünf Offiziere  zur Leitung der Gendarmerie
in Kleinafien zur Verfügung zu stellen. Befehlshaber
der Gendarmerie in Kleinasien ist der französischeGeneral Baumann.

Die Ernennung EnverBeys zum Kriegs¬
minister  ist nunmehr, wie aus Konstantinopel be¬
richtet wird, erfolgt. Das Jrade, durch welches
Enver Bey zum Kriegsminister ernannt wird, be¬
fördert ihn gleichzeitig zum Brigadegeneral  mit
dem Titel Pascha. Oberst Enver Bey (jetzt Pascha)
ist wohl die populärste und in der Welt bekannteste
Gestalt unter den heutigen Osmanen. Der junge,
etwa 33 Jahre alte Offizier, der „Frsiheitsheld"
vom Jahre 1908, war bekanntlich bis vor kurzer
Zeit Mililäratlachö in Berlin,  ging von da nach
Tripolis, um dort mit Erfolg das Oberkommando
zu leiten, führte später den Handstreich gegen Kiamil s
Pascha durch und ermöglichte so die Wiedergewinnungj
Adrianopels. Er sträubte sich zwar anfangs wegen f
seiner Jugend, den hohen Posten anzunehmen, j
Seine politischen Freunde drängten ihn aber zur jAnnahme des Postens des Krieqsministers. Der;
Umstand, daß er seine militärische Ausbildung in jDeutschland erhalten hat. läßt hoffen, daß von ihm l
eine ersprießliche Zusammenarbeit mit den deutschenj
Militärreformen zu erwarten ist. In Rußland  i
wird man vielleicht die Empfindung haben, daß die ^Ernennung Enver Beys zum Kriegsminister der f
russischen Niederlage in der Angelegenheit der deutscheni
Militärmission einen amtlichen Stempel aufdrückeni
dürfte. jLondon,  5 . Januar. Der neu ernannte>
Kriegsministsr Enver Bey  gab einem Korrespon- '
deuten des „Daily Telegraph" folgende Erklärung  ?ab: Der einzige Grund, der mich bewogen, das j
Krlegsmkntstenumzu übernehmen, ist der, daß ich !
an der schweren Aufgabe der militärischen Reorgani- -
sation Mitarbeiten will. Ich bin weit davon entfernt, l
kriegerische Bestrebungen zu fördern. Wir wollen !
nur eine Stärkung unseres Heeres aus dem begreif- j
lichen Wunsche heraus, die anderen Mächte zu j
zwingen, uns für die Zukunft in Frieden zu lassen. s

Konstantinopel.  5 . Januar. Der türkische
Kriegsminister Enver Pascha  hat dem General!
Liman von Sanders einen neuen ausführlichen Plan i
zur Neuorganisierung des türkischen Heeres übermittelt, i

Die sensationellen Meldungen griechischer Blätter j
über erbitterte Kämpfe  zwischen Albanesen!
und Griechen  bei Topelen sollen der Begründung
entbehren. Dagegen scheint sich die Nachricht von
der Bildung starker griechischer Freiwilligen¬
korps  zwecks der Behauptung der von Griechenland
besetzten Gebiete der ehemaligen türkischen ProvinzEpirus, die nach den Beschlüssen der Londoner
Botschafterkonferenz an das Fürstentum Albanien

, fallen sollen, zu bestätigen. — Aus Vallona,  dem' Sitze der provisorischen albanischen Regierung, kommt
die Nachricht, daß der soeben zurückgetreiene türkische
KriegsministerJzzet Pascha,  welcher Albanese ist,
an der Spitze einer Verschwörung stehe, um die
Regierung Albaniens an sich zu reißen. Angeblich
befindet sich Jzzet Pascha bereits auf dem Wege
nach Albanien. In Kreisen, welche der Inter¬
nationalen Kommission für Albanien nahestehen, wird
jedoch diese Sensationsmeldung dementiert.

Der russische General Holmsen ist in Belgrad
eingetroffen und vom König  sowie vom Minister¬
präsidenten Pasitsch  in Audienz empfangen worden.
Er wird sich zur Schlichtung des serbisch-bulgarischen
Grenzstreites an die Grenze begeben. Der Streitfall
ist auf maugelhafte Karten zmückzuführen und wird
baldigst in freundschaftlicher Weise geregelt werden.

Ein neuer Militärbefreiungsschwindel
wird jetzt, nachdêi die Untersuchung schon seit
längerer Zeit geführt worden ist, in Ungarn
enthüllt. Nicht weniger als 17 000 Stellungspflichtigesollen dem Dienst entzogen worden sein. Diesmal
ist erschwerenderweise ein Bezirksarzt, der über die
Tauglick keit oder Untauglichkeit der Rekruten zu
entscheiden hatte, unter der Anklage, seiner ärztlichen
und ärmlichen Pflicht in unerhörter Weise zuwider-
gehand-i zu haben. Es ist dies der inzwischen auch

schon in Untersuchungshaft gezogene Bezirksarzt vr.
Tinn in der südungarischen Stadt Apatin. Seine
Durchstechereien kamen dadurch zutage, daß es auffiel,
daß gerade in den Distrikten, in denen er die
Affentierungen leitete, so viele Rekruten als untauglich
befunden worden sind. Außerdem machte er sich
durch große Güterankäufe verdächtig. Man behauptet
jetzt, er habe durch seine unsauberen Machenschaften
allmählich ein Vermögen von 700 000 Kronen zu¬
sammengescharrt. Gegen ihn und seine Mitschuldigen
soll jetzt mit aller Strenge vorgegangen werden.

Präsident Wilson  hat, wie amerikanische Blätter
zu berichten wissen, eine lange Besprechung mit dem
amerikanischen Sondergesandten in Mexiko, Lind,
an Bord des vor der Mississippi-Mündung ankernden
Kreuzers „Chester" gehabt. Der Präsident lehnte
es bestimmt ab. irgendwelche Mitteilungen über den
Inhalt dieser Unterredung zu machen, was natürlich
zur Folge hat. daß allerhand Kombinationen betreffs
dieser Besprechung in Umlauf sind. — Die erbitterten
mehrtägigen Kämpfe  zwischen den mexikanischen
Rebellen und den Bundestruppen bei Ojinago
haben vorläufig damit geendet, daß sich die Insur¬
genten zurückzogen, da ihnen die Munition ausging.
Sie wollen indessen sofort abermals gegen die Stell¬
ungen der Bundestruppen bei Ojinaga Vorgehen,sobald sie die aus Chihuahua erwartete Munition
erhalten haben werden. Von den übrigen Punkten
des mexikanischen Revolutionskriegsschauplatzesliegt
vorerst nicht sonderlich Neues vor.

New -Isork,  5 . Jan. Nach einer Meldungdes „Lok.-Anz." verheerten Stürme und Hoch¬
fluten die Küstenftädte  in der Nähe von New-
Aork; viele Strandhotels und Landhäuser sind ver¬
nichtet worden. Der Badeort Seab right  ist voll¬
ständig zerstört.  Die Ruinen der Häuser wurden
vielfach ausgeplündert.

London,  5 . Jan. Vier wertvolle Pferde,
die Zierde de» Hager,beck'schen Wanderzirkus, der
augenblicklich in der Londoner Olympia seine Vor¬
stellungen gibt, sind auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
vergiftet  worden. Zwei der Tiere sind bereits
verendet, die beiden anderen dürften vielleicht wieder
hergestellt werden. Das eine der toten Tiere istder Schimmel Siglavi Alda II. der Schulreiterin
Mme. Baptist« Schreiber. Das andere Opfer ist
Eigentum der Cardinals-Truppe. Am Dienstagfraßen die Tiere nicht in der gewohnten Weise.
Dem Umstand wurde jedoch nur wenig Wichtigkeit
beigemessen. Am Mittwoch morgen krümmte sich der
Schimmel infolge heftiger Schmerzen am Boden.
Der Bauch war geschwollen. Schaum bildete sichan der Schnauze, und nachmittags verendete das
Tier, für das die Schulreiterin, wie es heißt,
20 000 Mk. bezahlt hatte. Eine Buldogge ist eben¬falls auf geheimnisvolle Weise verendet. Eine
chemische Untersuchung des Mageninhalts soll vor¬
genommen werden. Allgemein nimmt man an, daß
der Tod der Tiere auf ein Attentat von irgend einerSeite zurückzuführen ist.

Wien,  5 . Januar. Wie die Blätter melden,
ist in der Nähe von Grossenzersdorf bei Wien dieBäuerin Theresia Redl  von einem Unbekannten
ermordet  und beraubt worden. — Einer Blätler-
meldung aus Aussee  zufolge sind 7 Bauern  bei
einer Schlittenfahrt über einen Bergabhang abgestürzt.Alle 7 sind tot.

Mailand.  31 . Dezbr. Die „Mona Lisa"
war im Laufe des Montags von 7600 Personen
besichtigt worden, die je 1 Lire Eintrittsgeld bezahlten.Von ft- 6 Uhr abends bis Mitternacht wurde kein
Eintrittsgeld erhoben, und nun war der Andrang
ungeheuer.  Der Verkehr vor dem Gebäude wurde
unterbrochen. 400 Polizisten und Carabinieri waren
aufgeboten. 50 000 Menschen defilierten vor dem
Bilde. Es wurden jeweils 150 Personen auf ein¬mal eingelassen. Ein Skehenbleiben vor dem Bilde
war nicht erlaubt. Im Gedränge ereigneten sich



zahlreiche Ohnmachtsanfälle . Einige Frauen und
em Wächter mußten in der Tragbahre fortgeschafft
werden . Tausende von Neugierigen mußten , ohne
das Bild gesehen zu haben , wieder umkehren . Erst
um 1 Uhr nachts wurde das Haus von der Menge
leer . Gestern wurde das Gemälde noch bis 3 Uhr
nachmittags gegen Bezahlung von Eintrittsgeld gezeigt
und dann mit dem Abendschnellzug unter Beobachtung
aller Vorsichtsmaßregeln nach Paris  befördert , wo
sie am Mittwoch eingetroffen ist. Sie wurde in die
Hochschule der schönen Künste gebracht.

Württemberg.

Stuttgart,  5 . Jan . Als der Sonderzug des
Kaisers  gestern abend 7 Uhr von Sigmaringen über
Tuttlingen Böblingen zuerst den Westbahnhof und
dann den Nordbahnhof passierte , wurde auf letzterem
ein Aufenthalt von 5 Minuten genommen . Der
König  war im Automobil in Begleitung des Gene-
raladjutanten und des Flügeladjutanten vom Dienst
erschienen und begrüßte den Kaiser herzlich. Nach
einem ebenso herzlichen Abschied setzte der Sonderzug
seine Fahrt nach Berlin fort.

Stuttgart,  5 . Jan . Die Versicherungs-
anstalt Württemberg  hatte nach einer Bekannt¬
machung in ihrem Amtsblatt Veranlassung , darauf
hinzuweisen , daß es sich bei der Mitteilung ärztlicher
Gutachten empfehle , Bemerkungen , die einen für den
Versicherten beunruhigenden Inhalt haben , sachlich
aber entbehrlich sind, oder Wendungen , die ihn ver¬
letzen könnten , in den für ihn bestimmten Abschriften
fortzulassen . Es bestehe die Gefahr , daß durch die
Mitteilung des vollen Inhalts der ärztlichen Gut-
achten an den Versicherten ohne Aussonderung des
entbehrlichen und vertraulichen Teils unter Umständen
berechtigte Interessen der Aerzte , insbesondere auf
dem Lande und in kleinen Städten , geschädigt werden,
und hierunter zum Nachteile der Versicherungsträger
die Sachlichkeit und Vollständigkeit der Begutachtung
der Aerzte leiden könnte , außerdem kann auch in ,
manchen Fällen der Versicherte selbst Schaden nehmen , !
wenn er gewisse ärztliche Aeußerungen erfährt . Es ,
wurden deshalb die K. Württ . Versicherungsämter !
und die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung !
ersucht, bei mündlicher oder schriftlicher Mitteilung
von ärztlichen Gutachten an die Versicherten oder
deren Vertreter darauf Bedacht zu nehmen , daß
derartige Aeußerungen , namentlich soweit sie persönliche -
Charaktereigenschaften schildern, weggelassen werden , s

Stuttgart,  5 . Januar . Der eoang . Gesamt¬
kirchengemeinderat hat mit allen gegen 4 Stimmen
gegen  den Beschluß der Stadtverwaltung betr . die
simultane Gestaltung der Mädchenmittelschule
Stellung genommen und an die Oberkirchenbehö -de
das Ersuchen gerichtet , bei den maßgebenden Be¬
hörden nachdrücklich dahin zu wirken , daß dem Be¬
schluß der Gemeindekollegien die Genehmigung ver¬
sagt werde.

Tübingen.  5 . Jan . Im 80 . Lebensjahr ist
hier Finanzrat a . D . Theodor Haug verschieden.
Der Verstorbene war längere Jahre Kameral-
verwalter in Neuenbürg  und Leonberg . Seit 1899
war er pensioniert.

Sontheim,  5 . Jan . Die 58 Jahre alte Frau
des Bäckermeisters Keller hier erlitt am Silvester¬
abend in der Kirche einen Schlaganfall  und wurde
bewußtlos nach Hause gebracht . Die Frau verschied
bald darauf.

Leonberg.  5 . Jan . Schultheiß Hering von
Warmbronn  hatte am 1. Januar sein Amt nieder¬
gelegt . Gestern ist der geachtete Mann im Alter
von 76 Jahren aus dem Leben geschieden, ohne daß
dem Tode eine Krankheit vorausgegangen wäre . —
Der Termin für die Wahl  des neuen Schultheißen,
der ein Fachmann sein soll, ist auf den 14 . Januar
anberaumt.

Ebersbach.  5 . Jan . Ueber die Stimmung
der hiesigen Bevölkerung gegen die abermalige An¬
fechtung der Schultheißenwahl gibt am besten der
Tatbestand Aufschluß , daß schon mehr als 400
Bürger  sich unterschriftlich gegen die von einer ver¬
schwindenden Minderheit erfolgten Wahlanfechtung
ausgesprochen haben . Diese Tatsache , so hofft man
hier , wird auch bei der Prüfung der Wahlanfechtung
durch die Kgl . Kreisregierung Berücksichtigung finden.

Sa lach O/A.  Göppingen , 5. Jan . Man hätte
gestern glauben können , daß Extrazüge nach unserem
Ort veranlaßt worden wären , denn zu Hunderten
entströmten aus den vom oberen und unteren Filstal
herkommenden und hier haltenden Zügen die Teil¬
nehmer an der Leichenfeier für den ermordeten
Polizeidiener Oelkuch.  Namentlich die Unterbeamten
waren von weither in überaus großer Zahl vertreten,
aber auch sonstige Vereinigungen hatten Vertreter

entsandt . Auf dem Friedhof war fast kein Plätzchen
mehr frei . Der Geistliche sowohl , wie die Vertreter
der einzelnen Vereinigungen , die am Grabe sprachen,
ebrten in dem Verstorbenen einen treuen Kameraden,
pflichtbewußten Beamten und lieben Menschen . Ueber
den Mord selbst ist noch zu sagen , daß nicht Moro,
sondern Gatazo der Mörder ist und daß wahrschein¬
lich die Anklage auf vorsätzlichen Mord lauten wird.

Unterriexingen,  O A . Vaihingen , 5. Januar.
Gestern abend gegen 6 Uhr kamen vor dem Gast-
Hof zum Löwen viele junge Leute in Streit , der
allmählich zu einer Schlägerei und Schießerei
ausartete . Ein 19 Jahre alter junger Mann,
namens Schlotlerbeck  von Großsachtenheim , wurde
dabei erschossen  und einem in der Nahe stehenden
achtjährigen Knaben  drang eine Kugel in den
Baucb,  die bis jetzt nicht entfernt werden konnte.
Der Knabe liegt im Krankenhaus in Ludwigsburg.
Als Täter wird ein junger Mann , namens Weiden¬
bach.  angegeben.

Kus Staöt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  5 . Jan . Als letzter in der Reihe
beschloß die Weihnachtsfeier des Evang . Ar¬
beitervereins  die Zahl der Festfeiern , die das
Geburtsfest des Welterlösers froh umrahmen . Mit
aufrichtiger Dankbarkeit darf der Verein auf den
gestrigen Sonntag -Abend zurückblicken, hatte er sich
doch wieder einer so zahlreichen Beteiligung aus
allen Kreisen der Einwohnerschaft zu erfreuen , daß
die weiten Räume des Gasthauses z. „Anker " dicht
besetzt waren . Die Feier wurde nach einem Er¬
öffnungsstück des Sextetts der Feuerwehrkapelle ein-
geleitet mit einem von Frl . Weber  schön gesprochenen,
stimmungsvollen Prolog , dem der ebenso ansprechende
Männerchor „Gott zum Gruß " folgte . Der als
7. Nummer des Programms vorgetragene , immer
schöne, weihevolle Beethoven -Chor „Heilge Nacht"
wurde von der kleinen wackeren Sängerschar unter
Leitung ihres bewährten Hrn . Dirigenten Egger  in
trefflich gelungener Weise durchgeführt . Den Mittel¬
punkt des Abends bildete das Theaterstück in drei
Aufzügen : „Ein Stück aus dem Leben gegriffen " .
Diesem Schauspiel ging voraus ein von Hrn . Fritz
Höhn vorgetrager .es Vorwort , in dem in schöner
Sprache voll Kraft und Wirkung die Grundtendenz
der Bestrebungen und die Begeisterung für die Sache
der Eo . Arbeitervereine zum Ausdruck kam. Das
Theaterstück selbst, ein ernstes soziales Bild , enthält
neben seinem lokalen Einschlag noch Anspielungen
auf gewisse Verhältnisse und Vorgänge , für die es
besonders zugeschnitten ist. Im Hinblick auf die so
zahlreich aus allen Kreisen der Einwohnerschaft an¬
wesenden Zuschauer und Hörer können wir es uns
versagen , den Inhalt des ernsten Stücks des näheren
vorzuführen ; es mag genügen zu sagen , daß die
Vertreter der einzelnen Rollen . Frln . Gauß . HH.
Blaich . Panzer , Bender und Gauß,  ihrer Auf¬
gabe in ansprechender Weise gerecht wurden , und
daß sich unter ihnen der Träger der Hauptrolle , Hr.
W . Blaich.  der Leiter des ganzen Theaterstücks , als
der „Fabrikschlosser Strobel " besonders auszeichnete,
denn er führte seine Rolle in einer das Maß eines
Dilettanten übertreffenden Weise durch . Nach einer
Begrüßungsansprache des Vorstands Heiner  hielt
der Sekretär des Verbands Evang . Arbeitervereine,
Hr . Springer  von Stuttgart , in zündender Rede
eine nach jeder Hinsicht treffliche Ansprache , deren
Gedankengang in folgenden kurzen Sätzen wieder¬
gegeben sei : Weihnachten werde heute mit anderen
Gefühlen gefeiert als etwa zu den Zeiten des Malers
Ludwig Richter ; die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands brachte Schwierigkeiten und Not mit
sich, die auch über Weihnachten ihre Schatten werfen.
Für einen evangel . Arbeiterverein sei die Frage
brennend , wie die Ideen des Christentums im Wirt¬
schaftsleben zu verwirklichen seien . Nicht Rezepte,
Regeln und Vorschriften gibt uns das Evangelium,
wohl aber erzieht es die Menschen zur Verantwort¬
lichkeit den Nebenmenschen gegenüber und das schließt
Klaffenkampf und -Haß aus , kommen sie von oben
oder von unten . Wir können auch von 1813/14
lernen : wie damals der Volksgedanke sittlich und
religiös begründet wurde , wie in jener Zeit Kräfte
des Opfermutes und der Hingabe erwachten , das
hat auch uns etwas zu sagen . Die evang . Arbeiter¬
vereine stehen treu zur Kirche , weil sie in ihr die
wichtige Hüterin und Verbreiterin des Christentums
sehen, an dem das Volk innerlich und äußerlich ge¬
sunden soll . — Lebhafter Beifall folgte dieser ein¬
drucksvollen Rede . Nun kam zur angenehmen Ab¬
wechslung noch der heitere Schwank „Das Amts¬
geheimnis " zur gelungenen Aufführung . Die Rollen
des Apoth .-Provisors Lieblich , des Posthalters Joh.

Nagel und seiner - Tochter Beate wurden durch die
HH . W . Blaich , R . Panzer  und Frl . Weber
trefflich wiedergegsben und die des Hrn . Bürger¬
meisters , des Versicherungsagenten Brummer , des
Hausknechts Nelke und des Dienstmädchens Dörthe
durch die HH . Bender , Seeger , Gauß  und Frl.
Kröner  gut dargestellt . Nun konnte , es war schon
11 Uhr geworden , der Glückshafen für die Ver¬
losung in Tätigkeit gesetzt werden , währenddessen die
fleißige Musik weitere hübsche Stücke spielte . Die
Abgabe der vielfach Freude , aber auch Enttäuschung
bringenden Gswinngegenstände nahm den üblichen
Verlauf . Unser Ev . Arbeiterverein hat wieder eine
in allen Teilen wohlgelungene Weihnachtsfeier hinter
sich. Ihm und all den Freunden seiner Sache
wünschen wir am Ende der diesjährigen Festzeit
ein glückliches neues Jahr.

Neuenbürg,  7 . Jan . Der heurige Winter
scheint sich durch häufigere und reichlichere Schnee¬
fälle  auszeichnen zu wollen als seine Vorgänger
in den letzten 5 Jahren . Kaum hat das am 3. ds.
aufgetretene Tauwetler mit der zum Jahreswechsel
bescherten prächtigen Schneedecke aufgeräumt , da trat
im Laufe des gestrigen Nachmittags bei 3 Grad U.
Wärme plötzlich ein heftiges Schneegestöber  auf,
das sich heute vormittag bei bis auf den Gefrierpunkt
gesunkener Temperatur fortsetzt, so daß wir wieder
eine schöne Winterlandschaft und Aussicht auf eine
neue Schneebahn haben.

Dobel,  6 . Jan . lieber das Brandunglück
am letzten Sonntag berichtet der „Schwab . Merkur"
(Abendbl . v. 5 . ds .) nach der „Bad . Presse " von
einem Großfeuer . Der Bericht sagt , daß im Schul¬
haus um ffsl Uhr Feuer ausbrach und daß bis die
Feuerwehr erschienen sei. sich das verheerende Feuer
auch auf das anstoßende (!) Rathaus  ausgedehnt
habe . Im Rathaus sei man in erster Linie darauf
bedacht gewesen , die wichtigsten Akten , besonders die
Grund und Standesbücher in Sicherheit zu bringen.
Späterhin seien ganze Bündel Akten und sonstige
Schriftstück « zum Fenster hinaus in den frischen
Schnee geflogen und hätten ein unendliches Chaos
verursacht . Diese Mitteilung bedarf insofern der
Richtigstellung , als ja das Rathaus , das sich nicht
neben dem Schulhaus befindet , auch nicht von dem
Brand betroffen worden ist. Das Rathaus , das mit
dem jetzt abgebrannten Schulhaus ein gemeinsames
Gebäude bildete , befindet sich nämlich seit etwa einem
Jahr in dem früher Königlichen Hause oben an der
neuen Straße , in der Nähe des Gasthoss M Lonue .'
In demselben befand sich früher eine Lehrerswohn¬
ung . Das nun abgebrannte an der alten Straße
gelegene frühere Schul - und Rathaus , wurde im
vorigen Jahre mit einem Aufwand von ca . 30 000
Mark ausschließlich zu Schulzwecken und Lehrer¬
wohnungen um - und ausgebaut . Die Löschmann¬
schaften konnten trotz angestrengter Arbeit und großer
Umsicht das brennende Gebäude nicht mehr reiten;
sie mußten sich darauf beschränken , das benachbarte
stark gefährdete Hau ; des Kaufmanns R . Treiber
vor dem Feuer zu bewahren . Wenn auch von einem
Großseuer im Sinne dieses Worts keine Rede sein
kann , so bedeutet die Vernichtung des Schulhauses
doch ein großes Unglück für die hiesige Gemeinde,
die nun zunächst für geeignete Unterbringung der
Schulen und Lehrer zu sorgen hat.

Herrenalb,  6 . Jan . (Einges .) Heute nacht
Uhr wurden aus einem Hühnerstall hier drei

Hühner gestohlen . Der Dieb konnte zwar beim
Kommen und Gehen beobachtet , leider aber nicht
gefaßt werden . Die Spuren des mutmaßlichen Täters
sollen sich inder Nachbarschaft verloren haben.

Pforzheim,  3 . Jan . Bei dem schon gemel¬
deten großen Schuppenbrand  der Baufirma
Wildfchütte unweit des Bahnhofs erschien die Wecker¬
linie der Feuerwehr verspätet.  Der Vorfall ist
recht lehrreich . In der Zentrale der Weckerlinie
hatte der Motor nicht auf „Betrieb " gestanden . Der
Schutzmann , der Dienst hatte , bemerkte das aber
nicht und gab das Alarmzeichen ohne Erfolg . In
den Wohnungen der angeschlossenen Feuerwehrleute
ertönte das Glockenzeichen nicht. Wäre der Vorfall
nachts begegnet und hätte es sich um einen Brand
an anderer Stelle und um stürmisches Wetter ge¬
handelt , so hätte das Versehen böse Folgen haben
können . So blieb es dabei , daß ein vielhundert¬
köpfiges Publikum am Brandplatz üble Glossen
machte . Der Schuppen stand inmitten eines neuen
Bauquartiers und hätte demnächst doch einem Neu¬
bau weichen müssen . (S . M .)

Pforzheim.  6 . Jan . Im nahen Bilfingen
sind infolge Brandstiftung vier Wohnhäuser und drei
Scheuern abgebrannt . Die Brandgeschädigten sind

' Bäcker Brenk,  Hilfsarbeiter Wilhelm Gottmann,
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Bahnarbeiter Theodor Roth und Goldarbeiter Franz
Bechtold. Der Schaden beträgt 50—60000 ^
— Ferner hat es hier im Chemnitzer Waren¬
haus an der Leopoldstraße gebrannt. Als ein
Wächter in dem Laden Feuerschein bemerkte, sah er
den Geschäftsführer, den ledigen Kaufmann Heinrich
Heene, davonlaufen. Dieser wurde verhaftet. Man
vermutet einen versuchten Versicherungsbetrug.

Vermischtes.
Das Freudenstädter Bezirksblatt brachte folgende

schnurrige Wette , die in der Stadt Neuenbürg
a. Enz zum Austrag gekommen sein soll, die wir
aber auf ihre Wahrheit bis zur Stunde nickt prüfen
konnten. Es heißt da: „Eine originelle Wette
wurde kürzlich in einer Wirtschaft von einigen Gästen
mit einem durstig veranlagten Gärtner abgeschlossen.
Der Gärtner sollte ein Bierfaß mit 33 Liter Inhalt
bei nur einmaligem Ausruhen in einen 600 Meter
entfernten Garten tragen. Er ließ sich nicht lange
foppen, packte das Faß und verbrachte es in Be

gleitung und unter großem Gelächter mehrerer '
Personen an den gewünschten Ort. Für den Heim- !
transport entlehnte er dann einen Handkarren, um

j das gewonnene Faß Bier in seine Wohnung zu
^ bringen. Aber wie erstaunt wird er gewesen sein,
j als er am andern Morgen das Bockbier ausfüllen
! wollte und der Inhalt frisch von der — Wasserleitung
! war." Vielleicht erfahren wir es doch noch, ob und
^ wo Allvorstehendes sich auch wirklich zugetragen hat.

Letzi « Nachrichten u»LLlegramE
Berlin , 6. Januar . Wie der „Lokalanzeiger"

; von maßgebender Stelle erfährt, ist ein Telegramm
: des Kronprinzen an den General Deimling
! aus Anlaß der Zaberner Vorgänge, des Inhalts:

„Immer feste drauf! Bravo ! Friedrich Wilhelm.
Kronprinz" ; nie an General Deimling gerichtet! worden.

Heidelberg , 6. Januar . Oberbürgermeister
^ Dr. Wilckens ist heute nacht an Lungenent¬

zündung gestorben.

Versäumte Abonnements
auf den „Enztiiler " können - ei
jeder Postanstalt «och immer
nachgeholt werden.

Die bereits erschienene « Num¬
mern des laufenden Monats
werden gratis nachgeliefert.

WorauskkcHUicye Witterung.
Der Hochdruck weicht nach Westfrankreich zurück; der

Niederdruck hat die Oberhand erlangt und wird noch weiterhin
bei uns westliche Winde veranlassen, die bei meist bedecktem
Himmel mäßig mildes Wetter und Regenfälle herbeiführen
werden. Späterhin steht naßkaltes Wetter mit Uebergang
in Schnee, zuerst in hohen Lagen, bevor.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradi
in Neuenbürg.

amtlich « Bekanntmachungen und Privat - Knselgem-
Landwirlschastl. Bezirks-Verein>

Neuenbürg . ^
Am Sonntag den 11. Januar 1911,

nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Anker " in Neuenbürg eine

Woll-Dersammlung
statt , zu welcher die Bereinsmitglieder und Freunde der Land¬
wirtschaft höflichst eingeladen werden.

Gages -Ordnung:
1. Neuwahl des Vorstandes , seines Stellvertreters , des Vereins¬

ausschusses und des Gauausschusses.
2. Besprechung des Verhältnisses zu den Bauernvereinen.
3. Vortrag von Landw.-Jnspektor Ströbele - Lconberg über

das Thema „Förderung der Viehzucht im Allgemeinen und
Gründung von Viehzuchtgenossenschaften" .

4. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.
st- Stunde vor Beginn der Versammlung Besichtigung der

Schweinestallungen des Hrn . Ernst Ochner zum „Anker".
Den 2. Januar 1914 . Vereinsvorstanb:

Oberamtmann Ziegele.

Lvrrvirsld.
kolstsrM

Q . LA Ul Ulv , IkHMöi-MelM
empfiehlt

für Knaben und Mädchen in
allen Preislagen billigst mit

10 »/-, Rabatt 1« °/°.

Lctiubputr

i In der Nachlaßsache des Gottlieb Banerle kommt dessen

i Kleineres Aut
bestehend aus einem im Jahre 1909 erstellten Wohn - und

;Oekonomiegebäude, je rund 174 » Ackerland, 66 a Wiesen und
22 a Fntterplatz am

Montag den 12. Januar 1911,
nachmittags 3/ - Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur freiwilligen öffentl. Versteigerung.
Die Kaussbedingungen sind günstige. Bei annehmbarem

Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Zu näherer Auskunft ist der Unterzeichnete gerne bereit.

Birkenfelb , 5. Januar 1914.
Ratschreiber Fazler.

NfäWMWN

empf. die C. Meeh'sche Buchdr.

Nein

äi68Md.riZ6i'

8 ^ 08861 ? 8ai80N-

Husverksuk
XU LU88er§ 6vvöftn1icft billigen ? rei86n stak
um Montag  äon 5. Aanuar begonnen.

lest bitte um

LesiolitiAUQZ
meiner / rusIaZen.

Wem SchmrWld-TimWu.
Nächsten Sonntag den 11. ds. Mts ., von

nachm. 4 Uhr ab wird der Schriftwart des X.
Turnkreises Schwaben Hr . Oberlehrer rirunri»
aus Stuttgart  im „Bürensaal " hier einen

Bortrag  halten über das Thema : „Die Geschichte der
Deutschen Turnerschaft und deren Aufgaben in der Gegenwart",
wozu die Mitglieder und Freunde der Deutschen Turnerschaft
hiemit sreundl. eingeladen werden.
_ Der Gau-Ausschuß.

1kML« » !>» i
214000 Gewinne und 2 Prämien

in 5 Klassen verteilt

mit Mammen 72 Millionen Mark.

OrösslES 8p62i3 .Iks .u8 k'kcrn2k6irn8 für
Osrn6n - uncl IVläÜLk6n - Kc»nk6l<kion.

k. 6OPOlcl8tk -a836 16.

Die kreise sinck bis xur
Hüllte unä teils sogar
noeb ckarunter gegen äie
sonstig,kreise erinüssigt.

zu 500000 Mark
„ 300000 Mark
„ 200000 Mark
„ 150000 Mark
„ 100000 Mark
„ 75000 Mark

und so

6 zu 60000 Mark
8 „ 50000 Mark

!0 „ 40000 Mark
18 „ 30000 Mark
lO „ 15000 Mark
!0 „ 10000 Mark

1 . Klaffe . Ziehung am 12 . « . 13 . Januar 1S14.

10000 Gewinne mit 761 100 Mark.
Originallofe per Klasse:

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk. 5.— Mk. 10.— Mk. 20.— Ntk. 40 —̂

sind zu haben bei

iVlS^ lS , Lßl.Mrtt.IMkrik-LiüMiM
Berkehrsbüro Wildbad Telephon 97

und den Mittelspersonen : Max Meisel , Kaufmann in
Neuenbürg; Emil Höger, Friseur in Calmbach; Karl
Bechtle, Kaufmann in Herreualb; Oskar Messing, Cafetier

in Schömberg.
Amtl . Lotterieplan und Aufklärungs -Schriften gratis.

Denkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.



K. Höeramt Weuenöürg.
Anlegungd-rRekrutierungs-Stammrollen

für 1914.
Die Rekrutierungs-Stammrollen für 1914 sind bis zum

1. Februar 1NL4 (also nicht erst, wie seither, zum 15. Fe¬
bruar) anzulegen und nebst den etwa vorhandenen Auszügen
aus den Geburtsregistern und sonstigen Belegen unter Anschluß
der beiden vorhergehenden Stammrollen an das Oberamt ein¬
zureichen(zu vergl. Mil.-Verordnungsblatt 1913 Nr. 46).

Die Militärpflichtigen werden in alphabetischer Reihenfolge
in die Rekrutierungs-Stammrolle ihres Jahrgangs eingetragen.

Bei Anlegung jeder Rekrutierungs-Stammrolle ist unter
dem letzten Namen jedes Anfangsbuchstabens genügender Raum
zu Nachtragungeu frei zu lassen. Die Militärpflichtigen mit
gleichem Anfangsbuchstabe» werden unter sich nummeriert.

In die Rekrutierungs-Stammrollen werden ausgenommen:
die innerhalb des Gemeindebezirks geborenen männlichen

Personen beim Eintritt in das militärpflichtige Alter,
sofern sie nicht vorher gestorben sind;

die in der Zeit vom 1. bis 15. Januar sich anmeldenden
Militärpflichtigen;

die sich nachträglich anmeldenden Militärpflichtigen;
die durch die amtlichen Nachforschungen der Ortsbe¬

hörden etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung
Verpflichteten.

Wehrpflichtige, welche vor Beginn des militärpflichtigen
Alters freiwillig eingetreten sind, werden zwar in die Rekrutier¬
ungs-Stammrollen — der Kontrolle wegen — ausgenommen,
jedoch nach der Eintragung mit bezüglichem Vermerk wieder
gestrichen.

Doppelte Eintragungen sind unzulässig.
Bei der ersten Aufstellung der Rekrutierungs-Stammrolle

werden die Spalten 1—10 ausgefüllt, sofern dies mit unzweifel¬
hafter Sicherheit geschehen kann. Zweifelhafte Angaben sind nicht
auszunehmen, sondern die betreffenden Rubriken leer zu lassen.
(Wehv Ordnung Z 46, Ziffer 2—6.)

Bezüglich der Ausfüllung der Spalten 5 v und 8 (Stand
des Vaters und des Militärpflichtigen) werden die HH. Orts-
Vorsteher ans die Erlaffe des K. Oberrekrutierungsrats vom 8.
November 1901 (Minist. Amtsblatt Seite 305 ff ). insbesondere
Ziffer II l s—v und vom 5. Januar 1906 (Min.-Amtsblatt
S . 11) hiemit ausdrücklich hingewieseu.

Sodann haben die Ortsvorsteher ihr Augenmerk ganz be¬
sonders darauf zu richten, daß Leute, welche schifffahren oder
flößen können, resp. schon am Wasser bei Ufcrregulierungen,
Dammanlagen rc. rc. gearbeitet haben, auch mit Angabe gerade
dieses Gewerbes eingetragen werden; bei Schmieden ist stets
anzugeben, ob Hufschmied oder Grobschmied, bei Bauern ob
Pferdebaner oder Ochsen- (Kuh) Bauer, bei Taglöhneru, ob
gewerbliche oder landwirtschaftliche.

Laut Erlaß des Kgl. Würit. Oberrekrutierungsrats vom
27. August 1898 müssen gemäß Z 65, 2 der Wehrordnung,
sofern auf Grund der Musterung eine endgültige Entscheidung
über einen Militärpflichtigen durch die Oberersatzkommission her¬
beigeführt werden soll, alle Verhältnisse, welche darauf von
Einfluß sein können, völlig klar gelegt werden.

Dazu gehört auch, daß in denjenigen Fällen, in denen es
zum Nachweis des angeblichen Fehlers oder Leidens — z. B.
geistige Beschränktheit, Bluthusten, Epilepsie usw — unter Um¬
ständen nicht allein auf die ärztliche Untersuchung ankommt,
sondern namentlich auf die Ermittlung darüber, daß das Leiden
tatsächlich vor der Musterung oder Aushebung bestand, die hiezu
erforderlichen Erhebungen in der Heimat usw. der Militärpflich¬
tigen bis zur Aushebung angestellt werden.

Den Herren Ortsvorstehern wird zur besonderen Pflicht
gemacht, auf geistig Beschränkte durch einen Vermerk in der
Stammrolle, jedenfalls aber «och vor der Musterung aufmerk¬
sam zu machen.

Die Rufnamen der Pflichtigen sind zu unterstreichen. -
Bei jedem Militärpflichtigen find die auf Grund des

8 361 Ziffer 1—8 des Reichsstrafgesetzbuchs ausgesprochenen
polizeilich!» Strafverfügungen, sowie alle gerichtlichen Bestraf¬
ungen in die Stammrollen aufzunehmen, bezw. bei dem älteren,
noch nicht gestrichenen Militärpflichtigen nachzutragen. (Verfüg¬
ung des Ministeriums des Innern vom 1. Oktober 1903, Min.-
Amlsblatt S . 505).

Es find jedoch nur die in das Strafregister des Geburts¬
orts aufznnehmendeu Bestrafungen eiuzutrageu und Nachfragen
bei der Gemeindebehörde des Aufenthaltsorts des Militär¬
pflichtigen zu unterlassen.

Am Schluffe der Rekrutierungsstammrollefür 1914 ist
diese vor ihrer Einsendung durch den Standesbeamten bezüglich
der richtigen und vollständigen Urbertragung der Namen sämt¬
licher im Jahre 1894 in der betreffenden Gemeinde geborenen
und noch lebenden männlichen Personen aus dem Geburtsregister
für 1894 in die Rekrutierungsstammrolle zu beurkunden, auch
mit der weiteren nach Ziff. 4 Abs. 2 der Vers, des Ober¬
rekrutierungsrats vom 16. Februar 1876 (Min.-Amtsbl. S . 66)
vorgeschriebenen Beurkundung des Ortsvorftehers zu versehen.

Bei Aufstellung der Stammrollen und bei der Anmeldung
Militärpflichtiger ist feftzustellen, ob letztere zur seemännischen

oder halbseemännischen Bevölkerung(§ 23 W.-O.) gehören oder
früher gehört haben und somit zum Dienst in der Marine ver¬
pflichtet sind. Zutreffendenfallsist in der Stammrolle hierüber
ein Vermerk zu machen.

Es wird erwartet, daß vorstehende Vorschriften pünktlich
eingehalten und die Stammrollen auf den vorgeschriebenen
Termin vorgelegt werden.

Von jeder im ferneren Verlauf des Jahres (nach dem
31. Januar ) stattfindende« Aufnahme eines Militärpflichtigen
in die Rekrntierungßstammrollen, von jeder darin vorgenom-
meue» Veränderung und von jeder Anmeldung eines Militär-
Pflichtigen infolge Aufenthaltswcchsels hat der zur Führung der
Rekrutierungsstammrollen Verpflichtete dem Zioilvorsitzenden der
Ersatzkommission behufs Berichtiaung der alphabetischen Listen
oder der Restantenlisten sofort Mitteilung zu machen.

Wehr Oordnung § 46 Ziffer 13.
Den 3. Januar 1914. Oberamtmann Ziegele.

K. HöeramL Weusnöürg.
Anmeldung der Militärpflichtigen zur Auf¬
nahme in die Rekrutierungsstammrolle.

1) Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr
Vollender und dauert so lange, bis über die Dienstverpflichtung
des Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Nr . 1) haben die Wehr¬
pflichtigen die Pflicht, sich zur Aufnahme in die Rekrutierungs-
stammrvlle anzumelden. (Meldepflicht.)

Düse Meldung muß in der Zeit vom 1. vis IS.
Januar erfolgen(zu vergl. Mil.Berordnungsbl. 1913 Nr. 46),
also nicht mehr, wie seither, erst zwischen 15. Januar und 1. Februar.

2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbchörde desjenigen
Orts , an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Auf¬
enthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei
der Ortsbehörde seines Wohnsitzes d. h. desjenigen Orks, an
welchem sein oder, sofern er noch nicht selbständig ist, seiner
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3) Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im
Auslände liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder
Familienhäupter ihren letztest Wohnsitz halten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das — kostenfrei
zu erteilende— Geburtszeugnis vorzulegen, soferne die Anmeld¬
ung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie
sich nach oben Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig
abwesend(auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen, auf See
befindliche Seeleute rc ). so haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherrcn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle
anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen so lange
alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung über
die Dienstverpflichtung durch die Ersatzbehörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist der
im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Losungsschein vorzulegen.
Außerdem sind etwa eingetretene Veränderungen(in Betreff des
Wohnsitzes, Gewerbes, Standes rc.) dabei anzuzeigen.

7) Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen
bestimmten Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrückltch hievon
entbunden oder über das laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

8) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt />der Wohnsitz verlegen, haben dieses behufs der
Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde
oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat,
als auch nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche
daselbst die Stammrolle führt, spätestens innerhalb dreier Tage
zu melden.

9) Versäumung der Meldefristen(oben Nr . 1, 6 und 8)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

10) Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit Geldstrafe bis
zu 30 ^ oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu bestrafen. Ist diese
Versäumnis durch Umstände herbeigeführt, deren Beseitigung nicht
in dem Willen des Meldcpflichtigen lag, so tritt keine Strafe ein.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, Vorstehendes in ihren
Gemeinden bekannt zu machen. S

Den 3. Januar 1914. Oberamtmann Ziegele.
Birkeufeld.

W.
fahrbar, tad-llos funktionierend,
wird wegen anderweitigem Unter¬
nehmen um 450 M . abgegeben.

Rudolf Braun.

Hausknecht-GM.
Ein ordentlicher, nüchterner,

jüngerer Manu , der mit Vieh
und Pferdm umzugehen versteht,
findet sofort dauernde Stelle

im .Ochse« " in Höfen.

Lickrkmz Nenenimz.
Morg.Donnerstag ^/«9Uhr

Mgßmide.
Alle Sänger werden erwartet.

Neuenbürg.

MW ! « Im!
Rätzlingen!

bis Freitag eintreffend, empfiehlt
Tel. 61. Amr Mahler.

Calmbach.
Morgen Donnerstag

Metzel-
suppe,

wozu höslichst
einladct

Nicht zur „Sonne."
Obern Hausen.

MtMUKllSg.
Für die Erbauung eines

Wohn« und Oekonomie«
gebäudes samt Drescherei-
schuppeu sind die
Maurer- u. Zimmerarbeiten
sofort zu vergeben. Die Unter¬
lagen liegen bei mir zur Ein¬
sicht auf. Angebote von tüchtigen
Unternehmern erbittet
Ernst Keller, Fleischbeschauer.

Schwarzenberg.
Am Samstag abend zwischen

10—11 Uhr ist auf der Straße
von Schömberg nach Schwarzen¬
berg

1 Pelerine
gefunden worden. Der recht¬
mäßige Eigentümer kann dieselbe
abholen bei

Karl Güuthner.

Nehme einen ordentlichen und
braven Jungen

in die Lehre
zur Ausbildung in der

Zahntechuik.
Zahnarzt Guenther.
Wildbad, Bergbahngebäude.

!BechtW!
Geschäftsleute , welche

verkaufen, verpachten, kaufen,
pachten Gasthöfe , Güter,
Geschäfte aller Art, wenden
sich vertrauensvoll an

Johann Streifs,
Institut für Hypotheken, Jmmobitien,

Pforzheim-Brötzingen i. B.
Telefon 1829. Wallberg 15.

Wer liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
fugendsrisches Aussehen und bien,
dens schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä Stück öS Psg . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Psg. bei
Kurl Wähler; Adolf / «ftnauer,

Neuenbürg.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schsn ^uckdruckerei des Enztiilers (Inhaber G. Conradil  in Neuenbürg.
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